
7Ä . F <chrsa«z. »nfl «,r 2280 .
Erscheint täglich

mit « uSnahme der
Lonn « und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
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Amtliches.
An die gemeinsch. Aemter.

Zu dem infolge der Gehaltsaufbesserung der unständ¬
igen Lehrer nach Art . 3 des Gesetzes vom 17. Juli d. I.
(Reg.-Bl . S . 113) erwachsenden Mehraufwand werden mit
Allerhöchster Genehmigung Sr . Moj . des Königs solchen
Gemeinde « nuter 200V Einwohner «, die besten be¬
dürftig find, jährliche Ttaatsbeiträge nach einem be¬
stimmten, von dem K. MinisterilW des Kirchen- und Schul¬
wesens ausgestellten Maßstav gewährt.

Zu der kn stets widerruflicher Weise zunächst bis 31.
März 1911 erfolgenden Anweisung dieser StsatSbeiträge
find bis auf weiteres die Oberschulbehördeu ermächtigt
worden, ohne daß seitens der in Frage kommenden Ge¬
meinden besondere Gesuche eir-zureichen find.

Den gemeinschaftlichen Aemtern gehen nun mit nächster
Post hektographierte Verzeichnisse z« , mit de«
Anstrag , dieselbe « ansznsülle « «nd spätestens bis
LS. Sept . d. I . an das K. gem. Oberamt einzn-
sende« .

Dabei wird im einzelnen roch folgendes bemerkt:
1) W Gemeinden im Sinne dieses Erlasses , insbe¬

sondere auch bezüglich der Einwohnerzahl gelten die Schul¬
gemeinden.

2) Staatssteuerbetrcff (einschließlich des fingierten) und
örtliche Umlagen für die zur Schulgemeinde gehörigen Orte
bezw. Einwohner , sind nach dem Durchschnitt der 3 Rech¬
nungsjahre 1902/03 , 1903/04 , 1904/05 einzusetzen.

Als örtliche Umlagen find AmtSkörperschafts-, Gesamt-
gemeindc-, OrLsgrmeinLe- und Schuigememde-Umlagen zu¬
sammen zu berücksichtigen, Gesamtgemeindk- und Schulge¬

meinde-Umlagen natürlich nur insoweit, als sie nicht in den
einzelnen Orrsgemetude -llmlagen enthalten find.

3) Bei denjenigen Schulgemeinden, welche bisher noch
keinen fortlaufenden Staatsbeilrag zum Schulgehalt beziehen,
ist unter „Bemerkungen* noch anzugeben: Die Zahl der in
der Schulgemeinde ausäßigen Familien , der durchschnittliche
Gesamtertrag der Bürgernutzunge» in den Rechnungsjahren
1902 —04 nnd etwaige besondere für eine Berücksichtigung
im vorliegenden Fall sprechende Gründe.

4) Als der der BeitragSverwilligung zu Grunde zv
legende Mehr -Aufwand gilt nur derjenige Aufwand , welcher
über die bisherige Leistung, einschließlich einer freiwilligen
über die gesetzliche Verpflichtung hinaus gewährten ständigen
Zulage hinöusgeht . Die Hslzentschädigung ist überall mit
20 in Anrechnung zu bringen.

5) Diejenigen « « ständigen Lehrstelle « an mehr-
klasfigeu Schulen , welche nach dem Stand der dermaligen
Gesetzgebung ständige Schulstellen sein sollten und nur vor¬
übergehend aus Bitte der betr. Schulgemeinde aus beson¬
deren Gründen als unständig zugelaffen find, bleibeu bet
dieser außerordentlichen Beitrags -Berwilliguug außer , Be¬
tracht . De « betr . Gemeinde » bleibt es « « benom¬
men, ans de« gewöhnliche « Wege «« Berwillig-
«ng eine- Stantsbeitrag - « achznsnche».

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Ritter . Schott.

Die Ortsbehörde « für die Arbeiterverfichernng
werden unter Hinweis ans §§ 3—7 der Miuist .-Verfüguug
vom 7. Dezember 1903 (Reg.-Bl . S . 531) aufgefordrrt , die
Listen über die fingierten SLeuerkapitale sofort hieher vor-
zulegeu.

Nagold , den 2. Sept . 1905.
K. Oberamt . Ritter.

UoMische Msösrfichl.
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die kaiser¬

liche Äsrgverordnung für Deutsch-Südweftasrika vom8.Bug.
1905 , ferner die Verordnung vom 14. Juli 1905 , betreffend
die Zwangs - und Strasbesugniffe der Verwaltungsbehörde»
in den Schutzgebieten Afrikas und der Südsee.

Der bayrische Lanbtag wirb am 28 . Sep¬
tember zusammtrete«.

Die schwedisch-norwegische Kommission , die
über die Trennung der beiden „Brudervölker * beraten soll,
ist in Karlstadt in Schweden zusammeugetreten and hat

ihre erste Sitzung abgehalten . Nach Schluß der Sitzung
überreichte der schwedische Delegationsfekretär der Presse
folgende Mitteilung : Nachdem die Delegationen Grüße ge¬
wechselt hatten , wurde bestimmt, daß jede Delegation für
sich einen Vorsitzenden wählen solle. Die schwedische Dele¬
gation wählte Luudeberg, die norwegische Michelsen zum
Vorsitzenden. Darauf wurde ein Uebereivkommen geschloffen,
nach dem jeder Vorsitzende abwechselnd einen Lag als solcher
tätig sei« solle. Auf Vorschlag der norwegischen Delegation
präsidiert i« der ersten Sitzung der schwedische Vorsitzende.
Es wurde ferner beschlossen, zwei Sitzungen täglich abzn-
halten , deren Abmachung« bis auf weitere Bestimmungen
geheim gehalten werden solle».

Eine KabinettSkrisis ist in Bulgarien ansge¬
brochen. Der Ministerpräsident , der Bauteumiuister und
der Justizminister haben demissioniert. An Stelle des » au-
teummtsters ist der Kammerpräsident vr . Gatew getreten.
An Stelle Staikows übernimmt der Rustschuker Advokat
Najodow das Justizportefeuille . DaS Präsidium wird wahr¬
scheinlich dem jetzigen Minister des Innern , Petkow, über¬
tragen werden.

Ans Rengninea ist eine dentsche Expedition,
die zur Schlichtung der Streitigkeiten unter den Eingebo¬
renen ausgesaudt worden war , von Papuas Überfalles wordes.
Mehrere Deutsche, darunter der Führer , Kapitän Möller,
wurden vo« dm Angreifer» verwundet, ein die Expedition
begleitender Eingeborener wurde getötet. Nachdem sich die
erste Ueberraschung gelegt hatte , wurde zu den Gewehr«
gegriffen, unter deren Feuer fünf der Angreifer tot zu
Boden sank« . Bedauerlicherweise wurden in der Dunkel¬
heit auch zwei Mann der eingeborenen Polizeitruppe aus
Versehen erschossen, so daß der Ueberfall im ganz« acht
Menschenleben gekostet hat . Als die Papua ihre Anführer
fallen sahen, zogen sie sich in eiligster Flucht in das Dickicht
zurück. Me Verwundet« wurden nach Matupi geschasst
und dort in ärztliche Pflege genommen.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berlin , 1. Sept. Der Kommandant des Bussard

meldet vom 30. Aug. über Kilwa : I « Bezirke Lindi ist
der Aufstand begrenzt durch Mbeuikuru, das Plateau Muera,
die Lukuladi Mündung und die Küste. Anführer in größer«
Trupps sind über das Gebiet zerstreut. Oberleutnant z.
S . Allvater , 1 Deckosfizier Md 12 Mann nebst 3 schwarz«
Soldaten machten ein« Vorstoß von MLschinza aus . Kapi-
tänleutnaut Nobis , 2 Deckoffiziere, 15 Mann nebst 2 schwarz«
Soldaten schützen Mroweka und Umgebung. Ein Marine-
stabSar-st, 1 Deckoffizier und 13 Ma «n macht« von hier
einen Borstoß . Polizeitruppeu gehen die telegraphisch«

Das Muttermal.
Roman von Psnson du Terrail.

(Fortsetzung .)

„Das kannst du nicht beweisen," stotterte Michel, dem
nicht wohl zumute war.

„Das Muttermal habe ich auch," sagte lächelnd Lorenz.
„Uebrrzeuge dich!" und er ließ ihn, indem er sein Hemd
aufknöpfte, den Flecken sehen. Michel machte große Augen.
„Auf Muttermale legen wir keinen Wert mehr," fuhr Lo¬
renz fort . „Aber der beste Beweis find deine eigenen Schuld¬
scheine."

Michel stieß einen Schrei aus.
„Und deine beiden Briefe. Sieh hier! Begreifst du nun ?*
Der unbändige Trotz und die Wildheit Michels er¬

wachten von neuem. Hätte er jetzt die Flinte in der Hand
statt auf dem Rücken gehabt, er hätte seinen Milchbruder
uiedergeschossev; aber er suhlte, daß Lorenz jede seiner Be¬
wegungen scharf im Auge behielt. Er fing an zu tob« :

„Also das ist es! Nun, ich leugne meine Unterschrift,
Ihr seid allesamt Schufte . . . Ihr wollt mich um das
«einige bringen . . . Du bist nicht der Sohn der Müllerin,
ich bin es . . . Ich strenge einen Prozeß an. Bei einem
Prozeß fällt immer etwas ab, wir wollen doch sehen, wer
Recht behält."

Lorenz zuckte die Achsel».
„Ereifre dich nicht! Uebsrlege lieber, was du bis jetzt

begangen hast. Du hast dich eines fortgesetzten Betruges
schuldig gemacht, hast mich um mein Erbe bringen wollen,
hast deinen Vater gedungen mich zu erschießen. DaS Leugnen
Hilst dir nichts. Ich brauche nur deinen Brief «ach Orle¬
ans zu schicke», so holen dich morgen die Gendarmen ab.
Aber der Mutter uud mir ist daran nichts gelegen. Wir
wolle« nur , daß du dein Bündel schnürst und von dannen
gehst, weit, weit weg, daß dich nicht zu unserer Schande die

Arme der Gerechtigkeit erlangen . Wir wollen dir sogar
ein paar tausend Frank « auf den Weg geben, daß du nicht
not leidest, bis du ei« Unterkommen gefunden hast."

Wiederum wuchs der Zorn uud die Keckheit des Böse¬
wichts in dem Maße, als er mit Sanftmut und Ruhe stch
begegnen sah.

„Mackt , waS Jbr wollt, " brüllte er. „ich kümmere
mich den Teufel um Euch und Eure Gendarmen . Ihr seid
viel zu dumm, Ihr werdet Euch nicht unterstehen, das Ge¬
richt anzuruf« ; also bleibe ich* — und wie er dabei mit
schäumendem Munde und vortretenden Augen tobte und aus
die Erde stampfte, sah er einem wilden Tiere mehr, als
einem Menschen ähnlich.

„Unglücksmenschl* sagte Lorenz, der seine volle Ruhe
bewahrt hatte . „ Wir brauchen dich nicht den Gerichten zn
überliefern. Die Gerichte suchen schon nach dir.*

„Ha ! Ihr habt mich also angezeigt? Ihr Spitzbuben,
das toll euch schlecht bekomm« , die Mühle stecke ich an,
den Jouval schieße ich nieder, wie einen tollen Hund . . .*

„Nicht Jouval , nicht wir find deine Ankläger. Du
bist es selbst. Höre! — Vor fünf Tagen hat Jemand die
Pitache gewürgt uud in die Loire geworfen; als sie wieder
herauszükomm« versuchte, hat er ihr einen Schlag mit de«
Flintenkolben auf den Kops gegeben."

Diese Worten wirkten wie ein Sturzbad auf Michels
Hitze. Er wurde mit einemmale blaß uud still.

„Aber Gott verspart stch seine Rache auf seine Zeit,"
fuhr Lorenz fort . „Die Pitache ist nicht tot ."

Michel sah Loreuz mit starren Blicken au.
„Schisser, welche die Loire hinabfuhr « . Hab« etwas

aus dem Wasser schwimm« seh« ; eS war die Alte, die
ihre Kleider nicht hatten uutergeh« lassen. Sie gaben die
Betäubte in Orleans au das Krankenhaus ab. Sieh selbst,
hier im „Boten von der Loire* steht die ganze Nachricht,
und zum Schluffe heißt eS: Ein Kranker hat die Frau er¬
kannt; eS soll eine Bettlerin , namens Pitache aus der

Gegend von Jargeau sei», die bet den Lauern für eine
Hrxe gilt . Sie gibt au, eS seien ihr 3000 Frauken ge¬
stohlen worden ; nur in einem Punkte ist ihr Gedächtnis
noch geschwächt, sie ist nicht im Stande ihren Mörder bei
Namen zu nennen; die Aerzte geben jedoch Aussicht, daß sie
bald gänzlich wieder hergestellt sein wird . Die Untersuchung
ist bereits eingeleitrt ."

Michel stand wie vom Blitze getroffen da . Erzitterte
an allen Gliedern , Lorenz mußte ihn halten , sonst wäre er
zusammengebroche».

„Willst du uvn noch bleiben?" fragte Lorenz. „Du
hast »och Zeit zu flieh« , du hast noch Zeit dich zu bessern;
zweimal hast d» dich an d« Mord gewagt ; zweimal hat
Sott dich vor dem Geling « behütet. Wandre durch die
Sologne nach La Mott -Beuvrou , und fahre noch heute nach
Paris . Ich werde mich bemühen, das Schweigen der alt«
Pitache zn gewinn« , sobald d« in Sicherheit bist.*

Michel ließ stch willenlos von Lorenz i« die Mühle
und in Frau Susannens Zimmer führ « .

Die Andern waren inzwischen auch aufgestaudeu. Frau
Susanne , die von dem Falle der Pitache nichts wußte,
sagte zu ihm mit Sanftmut und sogar mit Rührung:

„Mein Junge , du hast uns viel Leides angetan , aber
der liebe Gott gebietet, d« Widersachern zu verzeih« . Ich
fluche dir nicht, ich verzeihe dir ."

Auch das Heimchen kam.
„Michel," sagte ste ernst, „du hast meinem Bräutigam

nach dem Leben getrachtet; aber er hat dir vergeben; »nd
ich will nicht schlechter sein, als er ; auch ich vergebe dir.*

Die Müllerin hielt ein« Beutel Geld in der Hand.
„Da nimm und flieh! Möge dir Gott verzeih« , Md

steh zu. daß du der menschlichen Gerechtigkeit nicht l« die
Arme fällst , sie würde dir nicht verzeih« .*

DaS dargebotese Geld wies er stumm zurück, dm«
sank er kn die Knie und brach in bittere Träne » aus.

(Fortsetzung folgt .)



Leitungen entlang . Ein Detachement der Schutztruppe operiert
nördliches der Lutamba -SeeS . Araber unterstützen die
Truppen uud stellen HilfStruppeu . Das Detachement »ou
Kilwa -Kiwinje unterstützt dar Vorgehen der Schutztruppe.
Der Gesundheitszustand der Truppen ist vorzüglich . Die
Depesche geht mit eine« am 29 . Aug . von Lindi adgeheudeu
Segelboote ab.

Berlin , 2. Sept. Nach einem Telegramm des Go«,
verueurs , Grafen Götzen, vom 1. Sept . , find die Stationen
der Benedtktiner -Mtsfion Lukuledi , Nyaugew und Mafsasfi
i« Bezirke Lindi von aufständischen Eingeborenen überfallen
worden . Alle Europäer , bis auf 1 Schwester , die vermißt
wird , find nach der Küste gerettet . Ein Detachement von
3 Europäers uud 40 Mann ist gegen Mafsasfi vorgerückt,
um dem auf einer Dienstreise befindlichen Bezirksamt « «»»
Ewerbeck entgegenzugehm uud die vermißte Schwester zu
suchen. Zwischen Kilossa und Mahenge find durchreisende
Küstenleute uud Karawanen bedroht worden . Die Station
Mahenge wird deshalb von Mpapua aus verstärkt . Außer¬
dem soll das Detachement Fouck Über Kisaki auf Kilossa
vorgehe » . 2 Detachements sichern Matumbi uud Mohowe.
Der Kreuzer Bussard befindet sich in Lindi.

Der Ariedensschtuß.
T »ki», 1. Septbr. Auf die Nachricht vom Frieden

wurde gestern auf dem Gebäude der Zeitung „Hoch!" die
Fahne Halbmast gehißt . Alle Blätter , mit Ausnahme des
„Hohuaria " , beschlossen zu« Zeichen der Trauer auf ihre»
Redaktionen die Fahne auf Halbmast zu hissen, sobald die
amtliche Bekanntmachung vom Friedensschluß erfolge . Ein
Artikel des Fiedensvertrags soll die Bestimmung enthalten,
daß Rußland 150 Mill . Yen für die Unterhaltung der
Kriegsgefangenen an Japan zu zahlen habe.

P «rt- m»«th, 2. Sept. Wie berichtet wird, trat
hinsichtlich der Frage der Befestigung Sachalins eine
vorübergehende Stecknng in de» Friedensver-
handlnnge « ein. Die Japaner waren der Ansicht, daß
die Verpflichtung , die Insel nicht zu befestige», eine gegen¬
seitige Verpflichtung beider Mächte sei, während Rußland
t« Glaube « war , daß diese Abmachungen allein für Japan
gelte «. Baron Ksmura machte gestern Witte einen Besuch
und verhandelte mit ihm eine halbe Stunde in Gegenwart
v. MartenS und Denisons . ES heißt , daß unter anderen
streitigen Punkten auch die Befestigung Sachalins zur Be¬
sprechung gelaugte uud eine vollkommene Uebereiustimmung
erzielt wurde . Denison und MartenS rechnen darauf , heute
die Aufstellung des FriedensvertrageS beendigen zu können,
da bereits i» 12 Punkten eine Einigung erzielt
fei, während der ganze FriedenSvertrag aus 14 Punkte«
bestehen werde.

T -rges -'NerrigkeiLen.
Aus MM Md Land.

Nagold , 4 . September.
O Bezirks « iffio » sfest . Ein bekanntes Wort lautet:

Wer die Jugend Hai, hat die Zukunft . „Wer treue MisfiouS-
freunde dekommeu will , fange mit den Kindern an, " so
dachte man hier und lud auf heute mittag IV » Uhr ins
Beretnshaus die Schüler zu einer MisstouSstuude ei« . Der
ganze Saat füllte sich; auch Jselshauser waren dabei.
Missionar Sitzler suchte den kleinen Zuhörer « die Heiden-
misston lieb »vd wert zu machen , indem er sie hinwies auf
das viele Gate , das sie schon im Elternhaus , dann tu Kirche
uud Schule zu genießev haben gegenüber den armen Heiden-
kinderu , die nicht nur keine fürsorgeude Erziehung erfahren
dürfen , sonder » gar manchmal in schlimme, verderbenbringende
Sklaverei geraten . Daß es diesen Heideukindern besser er-
gehe, dafür will die Mission in ihrem Teil auch sorgen und

Die Inset Sachalin.
(Fortsetzung .)

Die jetzige Gestaltung der Untiefen und Sandbänke
unmittelbar nördlich vom „Trichter " der Tatareustraße
schien mir als ich durch dieselbe fuhr und die Karten studierte,
auch die Theorie zu unterstützen , daß zu einer nicht sehr
entlegenen Zeit ein Isthmus bestanden hat , der Kap Lasa-
rew mit Kap Pogobi verband . Die große Ansammlung,
welche in Form von Sandbänken erfolgte , von denen be¬
sonders eine nur dreiviertrl Fade « tiefe in der MiLtelström-
uug nördlich von der „ Enge " hervorzuhcben ist, könnte viel
leichter als Folge das frühere Vorhandensein einer Land-
zunge durch das hieraus entstandene Hindernis und die Ab¬
lagerung angeschwemmten Landes erklärt werden , als dmch
die gegenwärtigen Zustände eines starken , aus Norden kom
«enden Stromes von vier Knoten Geschwindigkeit in der
Stunde . Auch ist es nicht schwer, sich vorzvstcllen , wie die
von den Giljaken geschilderte Katastrophe statt gefunden haben
mag.

Peter Dobell hat uns 1813 eine BschreiLung der
Umstände gegeben, welche die Abtrennung der Stadt Ochotsk
verursachten . Er beschreibt die damalige Lage der Stadt,
als eine lauge , schmale Jnselsavdbank und fügt hinzu , „ vor
einigen Jahren wurde der Fluß an seiner Mündung durch
eine außergewöhnlich gioße Masse Eis verstopft . Da die
Stärke des Stromes nicht hrnrelchte , das Eis durch den
gewöhnlichen Kanal hinauSzudrängeu , sank eS auf der
Boden und verhinderte zuletzt vollkommen den Ausstoß de:
Gewässer . Diese wurden dadurch zurückgehaltm , schwollen
zu einer ungeheuren Höhe an , überschwemmten das Land
ringsumher und erzwangen sich endlich einen Weg , den so¬
genannten neuen Kanal , durch das sandige Gestade , wodurch

Thristeuktnder sollte » auch dazu helfe». — I » der Kirche
legte Dekan Römer auf Grund von Ps . 103 der zahlreich
erschienenen Festgemeiude dar , daß ein Misstousfest sein soll
ein Lob - und Daukfest . Wofür ? Daß wir einen Gott
haben , dessen h. Namen wir reuneu uud mit dem wir reden
dürfen , daß er uns bisher viel Gutes getan hat uud noch
ferner tun will , daß er ein Gott ist, wie sonst nirgends
einer zu finden , der Schuld vergibt uud ewig erlöst . Buddha
uud Konfuzius priesen ihren Landsleuten auch eine Erlösung
au , aber keine ewige ; eins solche ist um ei» Evangelium
vsu Jesu möglich . In den anziehendes Schilderungen der
beiden Missionare Frshnmeyer (Indien ) und Sitzler
(Goldküste ) wurden uns vor Augen geführt einmal die vieles,
oft fast unüberwindlichen Hindernisse , welche die Glaubess¬
boten i« ihrer Arbeit zu besiegen haben (Stolz der Hindu , Ver¬
sunkenheit der Neger , verderbliches Klima , schlechtes Beispiel
vieler Europäer ) uud auf solche, welche fich den Heide » bei
ihrer Abkehr vom Väterglaubm entgegenstrlles (Ausstoßung
aus der Familie uud Kaste , Verfolgung , ja Tod sogar durch
die nächsten Blutsverwandten ). Aber wir hörten auch von
herrlichen Erfolgen , deren sich die MisfiouSarbeit erfreuen
darf . Hat doch die Basler Mission allein 50000 Seelen
dem Heidentum entrissen ! Wo mau noch vor 100 Jahren
auf keinen Erfolg zu hoffen wagte , stehen jetzt die Türen
weit offen , und das Verlangen nach der Verkündigung des
Wortes Gottes ist groß . Das Schlußgebet sprach Pfarrer
Schick von Gültlingen . Herzlicher Dank wird allen gesagt,
die dazu beitrugen , daß auch im letzten Jahre die apßere
Mission mit einer schönen Summe aus dem Bezirk Nagold
unterstützt werden konnte.

* Lichteusteittspiel . Gestern nachmittag fand vor
zahlreicher Zuhörerschaft die Rezitation des „Lichtenstein¬
spiels " durch seinen Verfasser Herrn Rudolf Lorenz  in der
Turnhalle statt . Herr Lorenz brachte die Dichtung durch
seinen packenden Vortrag zu voller Geltung uud tiefer
Wirkung ; er zeichnete jede handelnde Person nach Cha¬
rakter und Stellung , so wie fie uv8 in den historischen
Schilderungen entgegentreten . Sein umfassendes Organ be¬
herrscht alle Lagen , seine Mimik und seine Gesten vertieften
die Eindrücke ; er wußte seinem bühnengerechten Vortrag
auch die schwäbische Mundart anzupassen und erzielte damit
eine die gehobene Stimmung angenehm unterbrechende er¬
heiternde Wirkung . Kurz das ganze war ein edler Genuß.
— Nicht zum wenigsten trugen zu« Gelingen der schönen
Veranstaltung bei die eingeschalteten patriotischen Schöler-
chöre unter Direktion des Herrn Seminarlehrers Ihle,
welchem neben Herrn Lorenz warmer Dank gebührt.

Re « e Borfchrifte « über de« Verkehr « it
Gpreugsteffeu treten, einem Erlaß des Ministeriums des
Innern zufolge , am 1. Oktober d. I . in Kraft . Dieselben
weichen nicht in den Grnndzügen , wohl aber in vielen Einzel¬
heiten von den seitherigen Bestimmungen ab . Die Aender-
uugen beziehen sich u . a . darauf , daß künftighin nicht mehr
„alle Patronen für Feuerwaffen " , sonoern nur noch „die
für Handfeuerwaffe « bestimmten Metallpatrouev uud alle
Jagdpatrones " als nicht zu den Sprengstoffen gehörig gelten;
ferner wird ausdrücklich bestimmt . daßKanonenschlägr , Frösche,
Schwärmer u . dcrgl . sicht mehr au Personen unter
16 Jahren  abgegeben werden dürfe ».

K. Obertalhei « , 2 . Sept . In einem unbewachten
Augenblick aß das Kind des August Zink Maurers einige
Beeren der Tollkirsche , woran das Kind nicht unbedenklich
erkrankte . Vorsicht ist sehr notwendig , wenn Kinder in den
Wald mitgenommen werden.

Calw , 30. August. Die Handelskammer hat in
ihrer heutigen Sitzung über die Neuordnung des gewerbl.
und kaufmännischen FortbtlduugSschulwesenS beraten.
Sie hat dabei in Uebereiustimmung mit dem 46 . VerSands-
tag der württ . Gewerbrvereiue die Einführung des Tages-

die Stadt au dem schon beschriebenen Orte zu einer Insel
wurde ."

Die Insel Sachalin ist 590 Meilen (engl . f949 kmj)
laug (etwa so groß wie England und Schottland vom Kap
Laudscnd zum Kap Wrath ) uud von 17 zu 100 Meilen
(28 — 192 km ) breit ; ste hat einen Flächenraum von 29336
Quadratmeilen (75364,6 gkm ) oder etwas weniger als
Schottland , während ihre Einwohnerzahl am 1. Janur 1898
ungefähr 36000 betrug , oder kaum ein Achtel der Bevölke¬
rung von Edinburgh.

Sachalin wird von der nördlichsten der großen japa-
«ischen Jasrln , Jeffs , durch die La Perouse -Straße ge¬
trennt , welches dem Seefahrer ein schwieriges und gefähr¬
liches Fahrwasser bietet , obwohl fie nur 28 Meilen lang ist.

ES ist ein gebirgiges Land ; ein langer Bergrücken oder
Höhenzug erstreckt fich nahe der westlichen Küste von Norden
nach Süden und sendet drei Ausläufer nach der Ostküste.
Der längste endigt in Kap Patience (Kap Tarpenija ) mit
dem 2000 Fuß hohen , etwa in der Mitte aufstetgendeu
Tiara -Berg . Die beiden anderen erstrecken sich bis zum
äußersten Süden , der eine bis Kap Aniva , der andere bis
paar Meilen nordwestlich von Korsakowsk . Der Gebirgs¬
zug ist durchschnittlich etwa 2500 Fuß (engl .) hock, höchster
Punkt ist der ledgra xgl oder Pie Lawauon , 4860 Fuß,
ungefähr 50 Meiun nördlich vom schmälsten Teil der Insel.
Zwei Hauptflüffe , jeder mit einem Laufe von ungefähr 300
Meilen , haben ihre Wasserscheide ungefähr in der Mitte
der Insel . Der Poronai (aiuEvrt : xoro — groß , oai
— Fluß ) fließt südlich in die Patievce -Bat , der andere , der
Tymi (in der Giljakensprache bedeutet tim : Preiselbeere,
welche massenhaft an seinen Ufern wächst) , den ich hinab-
fuhr , ergießt sich an der Nordostküste in die Bai von Nk.
Kurze , reißende Ströme gibt eS in großer Anzahl , besonders
an der West - und Südostküste.

unterricht - als ein unbeweisbares Bedürfnis bezeichnet und
der Ausdehnung des Unterrichts auf 3 Jahre , sowie de"
Forderung von 240 — 280 JahreSstuuden uud des ganz¬
jährigen Unterrichts zugestimmt . Die engere Verbindung
des Unterrichts mit den Anforderungen des gewerblichen
Berufes wurde mit der Einschränkung als notwendig be¬
zeichnet, daß der Unterricht zur Vermeidung einer allzueiu-
schneidenden Abhaltung des Lehrlings vom praktischen
Dienst nicht mit Lehrstoffen belastet werde , die besser in
der praktischen Lehre augeeiguet werden . Die Heran¬
bildung von Berufs gewerbrlehrcru wurde als wünschens¬
wert bezeichnet, deren Anstellung soll aber nur von
des Gemeinden verlangt Verden dürfen , in welchen
nach Schüler - uud Stundenzahl eine wirtschaftliche Aus¬
nützung der Lehrkraft möglich ist. Zur Durchführung dieser
Forderungen hält die Kammer den staatsgesetzlicheu Zwang
für notwendig , versteht fich aber zu der StaatSregterung,
daß fie bei der gesetzlichen Festlegung dieser Grundlagen deS
Unterrichts eine wettgehende Berücksichtigung lokaler uud
individueller Verhältnisse Masse . — Ein von jden Abge¬
ordnete » Gröber uud Lrimborn angeregtes Speztalgesetz
gegen die aktive und passive Bestechung der Angestellten
kaufmännischer und industrieller Betriebe durch Lieferanten
fand nicht die Unterstützung der Kammer . Sie ist der An¬
sicht, daß den Prinzipalen im Bürger !. Gesetzbuch und der
Gewerbeordnung genügende Hilfen gegen den beklagten Miß¬
stand zu Gebot stehen.

r . R » tte « burg a . R . , 2 . Sept . Heute früh V-b
Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Feuerlärm erschreckt.
ES brannte in der von 5 Familien bewohnten früheren
Brauerei zum Klösterle . Das Feuer entstand im südwest¬
lichen Teil des sehr eng gebautes Häuserkomplexes und ver¬
breitete fich infolge kräftigen Windes mit unglaublicher
Schnelligkeit auf das ganze Gebäude . Dasselbe brannte
bis auf die Grundmauern nieder . Die Bewohner konnte«
so gut wie nichts retten . Das Haus gehörte dem in Eß¬
lingen wohnenden Seifensieder Raible . Die Abgebrannten
sind größtenteils versichert . Als Bravdursache wird Brand¬
stiftung angenommen.

r . Tübingen , 1. Sept . Der Anfwärter Dcubler
vom hiesigen Landgericht , welcher morgen einen Erholungs¬
urlaub , antreten sollte , wurde heute während des SttzsngS-
dtenstes von einem Schlaganfall betroffen . Deubler war
früher Oberaussehrr im Zuchthaus uud wurde in dieser
Eigenschaft von einem Gefangenen durch einen Schlag schwer
verletzt . Er erholte sich von dieser Beschädigung nicht mehr
vollständig.

Gtnttgart , 21. Aug. Bezügl. der regelmäßigen Be¬
förderung von ArzseimittslnzuerMäßigtesPreises nach
Orten , an welchen eine Apotheke nicht vorhanden ist, wird
von der Eisenbahnverwaltung jetzt im Einzelnen noch be¬
stimmt , daß die Versendung der Arzneimittel in dauerbasteu,
handlichen und gut schließenden Kaste «, die samt Inhalt
höchstens 10 KZ schwer sein dürfen , zu erfolgen hat . Die
Arzneikasten müssen den Namen und Wohnort des Emp¬
fängers , der Versandapotheke und den Namen der Eisen-
bahnversand - und Empfangsstation tragen . Die Beförder¬
ungsgebühr ist für den Monat für sämtliche in dieser Zeit
beförderte Sendungen einschließlich der Rückbeförderung der
leeren Arzmikasteu auf 3 ^ festgesetzt; wird das Höchst¬
gewicht von 10 KZ überschritten , oder werden andere Gegen¬
stände als Arzneimittel oder Rezepte dem Kasten beigegeben,
so wird für die Sendung ein Frachtzuschlag von 5 er¬
hoben , auch wenn die Absicht der Frachthinterziehung nicht
vorliegt . Sendungen aus Entfernungen von mehr als 25
Klm . sind nicht zulässig . Die Genehmigung der Anträge
auf regelmäßige Beförderung von Arzneimitteln , die nur von
Apotheken eingereicht werden können , hat die Generaldirekiion
fich Vorbehalten . — Bon der städtischen Kommission für die

Das Land ist zum größten Teil mit Urwald bedeckt'
Dieser ist so dicht , daß die Eingeborenen die Flüsse als
Verkehrsstraßru benützen müssen, die ste im Sommer in Kanus,
aus auSgehöhlteu Baumstämmen , durchfahre « , und im Winter
in Hunde - oder NcrmtielschUtlen auf der gefrorenen Ober¬
fläche durcheilen.

Die in dm Wäldern der nördlichen Hälfte am häu¬
figsten vorkommesden Bäume sind die knorrige Lärche und
Weißbirke (Ltztnlg alka ), im Süden Fichte (kicks . gjg-
nsnsis ) und Tanne (^ .K1«8 saekalinansm ). Zu diesen
kommen die weniger häufigen , Espen , Weiden , Ulmen,
Ahorn , Haselnuß , Zirbelkiefer , Eberesche nsw . Die Wälder
ändern natürlich ib: Aussehen mit tbrem Standorte . An
den Berghängen und an sumpfigen Orten in der Ebene,
wo kalte Winde vorherrschen , ist die Flora beschränkt . Die
dürftige Vegetation , die schimmligen , mit Moos bedeckten
Bäume und die fast schneeweiß mit Flechten SSersäten Nie¬
derungen , die Heimat deS Renntiers , weisen auf nahe ark¬
tische Zustände hin.

Andererseits habe ich in geschützten Tälern hohe Lärchen
gefunden , welche, so genau ich dies durch Abschreiten eines
gefallenen Rikserlbaumes berechnen konnte , 145 Fuß hoch
waren ; im Süden findet man , wie ich schon erwähnt habe,
Spindel - und Korkbäume . Bambus , Hortensien und Herak-
leumarten . Das dichte Unterholz bestand hauptsächlich auS
wilden Rosen , Spiräen (Latalas kolig ?) nnd beerentrageu-
den Sträuchern , u . a . Samvsbrombeere (Mlms okg.ma.s-
moras ), Moosbeere (Ox ^ eoeon8 l>g1n8tri8 ), schwarze Rausch¬
beere (klmxstrnm niZi -gm ) und rote Preiselbeere (Vgeel-
nlum viti8 iäasa ) .

(Fortsetzung folgt .)



Feststellung der Fleischpreise find« tt Wirkung vom
1. Sept. au die Preise des Salb- und Schweinefleisches um
je 5 pro Pfuud erhöht wordm; Kalbfleisch kostet also
künftighin 80, Schweinefleisch 85Ä. Die Preise der übrigen
Fleischsorteu find die seitherigen geblieben. — Auf dem
Pragfrtedhof versammelten sich heute vormittag am Grabe
des Prinzen Hermann v. Sachsen -Weimar das
Präsidium des Württ. KriegerbnudeS und Abordnungen der
hiesigen Milttärvereiue zn einer Gedächtnisfeier für den
heute vor 4 Jahre» in Berchtesgaden verstorbenen Prinzen.
Nach einem Gesang des Krieger- und Sängerbundes Her¬
zogin Wer« legte Generalv. Greifs nach einer kurzen Ge-
dächtutsrede namens des Präsidiums des Württ. Srieger-
buudeS einen Kranz am Grade nieder. — Der langjährige
Vorsitzende des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften Württembergs Pros. Dr. Lee manu von der staatS-
Wiffeuschaftltchen Fakultät der Universität Tübingen ist unter
Belassimg in der Stellung eines außerordentlichen Mitglieds
dieser Fakultät seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
versetzt worden unter gleichzeitiger Verleihung des Ehren-
kreuzeS des Ordens der württ. Krone.

Stuttgart, 2. Sept. Die Eröffnung der bienen-
wirtschaftlichen Ausstellung fand heute vormittag statt.
In den festlich geschmückten Räumen der Gewerbehalle ist
vor allem eine Menge Honig zu sehen, wie eS wohl noch
bei keiner Ausstellung der Fall war. Wie treffe« hier den
Hellen, weißen Honig de« Weißklees und der Akazie, de»
gelben der Obst- und Repsblüte, den braunen der Linde
und den dunklen fast schwarzen des Tannenwaldes; ferner
ist der Houig in ganz oder halb gedeckelten Honig¬
waben zu sehen. Besonders reichlich ist auch das Wachs
in der Ausstellung vertreten:Blume»,Früchte,Tiere,Wappen,
Bienenkörbe, Büstenu. s. w. find zu schauen, die Schiller-
Süste und selbst der Eiselturm fehlt nicht.

Stuttgart, 31. Aug. Canustatter Volksfest. Wie
bekannt, wird tu diesem Jahre wegen der in München statt-
gehabten Ausstellung der Deutschen LandwirtschastSgesellschaft
ein staatliches landwirtschaftliches Hauptfest in Cannstatt
nicht abgehalten; dagegen wird die Stadtgemeinde Stutt¬
gart vom Sonntag den 24. bis Mittwoch den 27. Sept.
ein städtisches Volksfest veranstalte». Die Vorbereitungen
für dasselbe sind in vollem Gange. Am Sonntag den 24.
Sept. nachmittags2'/, Uhr soll eine Vorführung erstklassi¬
ger Arbeitspferde, welche seit mindestens einem halben Jahre
i« Lande zum Zug verwendet find, und eiu Wettrennen
solcher stattfinden. Für die Vorführung find Preise von
100, 75, 50 und 25 für das Rennen von 150, 100,
60 und 25 auSgesttzt. Sämtliche Reiter werden blaue
Fuhrmannshemden und die Wärter der Pferde sowie die
Retter der prämierten Pferde Erinnerungsmedaille«erhalten.
Am Sonntag vormittag 11 Uhr wird die Eröffnung einer
Militärbrtestaubenausstellung, über welcheS.M. der König
das Protektorat übernommen hat, und für die am Renn«
kreis eine große Halle errichtet wird, und am Dienstag
vormittag 10 Uhr ei»Militärbrieftaubeuwettflng stattfinden.
Neben einer Anzahl schöner Ehrenpreise hat die Stadt Geld-
-reise im Betrag von 2212 zur Verfügung gestellt. Die
Anmeldungen aus dem ganzen Deutsche« Reiche laufen sehr
zahlreich ein. Im übrigen ist das Platz-Arrangement das
seitherige; nur der Kreis zeigt eine durch die Renuveran-
staltungen bedingte veränderte Form. Sämtliche. Straßen
auf dem Feßplatz sind rmu chauffiert und in tadellosem
Zustand. Der ganze Platz wird reich mit elektrischen Bogen¬
lampen beleuchtet werden.

r. Reutlingen, 2. Sept. Der 45 Jahre alte Bauer
und WeingartnerI . Htrschburger hat sich in einem Anfalle
geistiger Umnachtung auf der Bühne seines Hauses im Zwie-
salterhof erhängt.

Ludwigsburg, 2. Septbr. Der Trainsoldat Katz-
maier , welcher sich am letzten Montag von hier entfernte,
hat den Tod im Wasser gesucht und gefunden. Er wurde,
laut Ludwigsb. Volksztg,, gestern tu Neckarweihiugcn als
Leiche aus dem Neckar gezogen.

r. Bietigheim, 2. Sept. Der Fabrikarbeiter Kollen-
berger eiu sonst durchaus ruhiger und pflichttreuer Mann
verwundete nach kurzem Wortwechsel mit seinem Taschen¬
messer den MöbelfabrikauLek Beck derart, daß man ihn
mittelst Fuhrwerks in seine Wohnung befördern mußte, wo
er sehr schwer darnieder liegt.

r. Steiueukirch, 1. Sept. Unter dem Verdachte der
versuchten Vergiftung seines unehelichen Kindes im Alter
von etwa1 Jahr wurde der verheiratete HofbauerG. Bühler
verhaftet und an dasK. Landgericht Ulm eingelkefert. Der
Milch des Kindes war Strychnin beigemischt. Die Warte¬
frau, welche von der Milch kostete, ist erkrankt, so daß sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte; doch ist sie außer
Lebensgefahr. Infolge dieses Vorkommnisses blieb das
Kind vor dem Gifte bewahrt.

r. Göppingeu, 2. Sept. Gestern abend wurde der
«8 Jahre alte verheiratete Wirtschaftspächter Hermann
Becker von hier, welcher unerlaubter Weise auf dem Bahu-
Aper zwischen hier und Faurndau nach Hause ging, vom
«tseubahnzug erfaßt und so schwer verletzt, daß er im

Krankenhaus, wohin er durch die SauiLSkskolorme
gebracht worden war, heute früh verstarb.
- / -Niederwauge«, 2. Sept. Am vorigen Souutag
wurde injJufsenweiler während des VormittagSgottesdiensteS

? Hause eingebrochen und eine goldene Damenuhr
At/eite sowie ungefähr 90^ Bargeld gestohlen. Vom
Dieb fehlt jede Spur.
. 8 ^ ' 2' Septbr. Gestern nachmittag versuchte sich
der 35 Jahre alte verheiratete Reisende Kramer von hier
in einer hiesigen Wirtschaft zu erschießen. Er brachte sich
eine Schußwunde über der rechten Schläfe bei und liegt

um schwer verletzt im Spital. Ob er am Leben bleibt, ist
zweifelhaft. Nahrungssorgeu scheinen die Ursache zu fein.

r. Mm, 2. Sept. DaS Oberamt erläßt nun wegen
des vermißten Lehrers Bolz eine Bekanntmachung. Darin
wird mitgeteilt, daß Bolz 1886 zu Waiblingen geboren
wurde, also gegenwärtig 18 Jahre alt ist. Sr ging am
31. Juki hier fort, um ins Gebirge zu gehen und teilte
noch am selbes Tag seiner Großmutter von Oberstdorf aus
auf einer Postkarte mit, daß er die Alpen bis Bregenz und
Lindau durchstreifen wolle. Der Vermißte, für deffen Auf¬
findung von seinem Bruder eine Belohnung von 50 auS-
gefetzt wurde, wird beschrieben: 1,75—1,77m groß, bart¬
los, hagere Gestalt, jungsrifches Aussehen, braune Haare,
blaue Augen. Bolz führt einen Rucksack und etwa 60—80^
an Geld mit sich.

r. Niederstetten, 1. Sept. Ihre K. undK. Hoheit
die Großherzogku Alice von Toskana ist gestern hier etn-
getroffev.

derichtssaal.
Ul« , 1. Sept. Bor der hiesigen Ferieustraskammer

hatte sich gestern der aus dem Oberamt Maulbronn stam¬
mende Berwaltuugskandidat Gottl. Wilh. Bamer wegen
Betrugs zu verantworten. Er richtete vom Zrllengefäugnis
in Hellbraun aus, wo er eine wegen verschiedener Be¬
trügereien zuerkaunte lOmonatige Gefängnisstrafe verbüßte,
an den Schultheiß von Buttenhanseu OA. Münstngen, der
einen Gehilfen suchte, das Ansuchen, ihn als Gehilfen an-
zunehmeu und erhielt die Stelle auch zugesagt. Am 26.
Aprild. I . trat er seine Stellung sofort nach Entlassung
au, hielt es aber, wie bei allen seinen früheren Stellungen,
nur kurze Zeit in Buttenhanseu aus. Angeblich, weil die
Frau Schultheiß ihm immer die früheren Strafen vor-
geworsen hat, verließ er am 23. Mat ohne Kündigung
seinen Posten, nicht ohne eine Reihe Betrügereien begangen
zu haben, die meist in Erschwindelung von Darlehen be¬
standen. DaS Gericht nahm5 vollendete und einen ver¬
suchten Betrug an, beurteilte die Fälle aber milde und
sprach eine Gefängnisstrafe von8 Monaten aus.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. Sept. Zur Fleischteuerung. Der

Bund der Landwirte hat gegen die Behauptung von der
Fleischnot eiu Flugblatt in einer halben Million Exemplaren
verbreiten lasten. — Aus Straßbnrgi. E. meldet daS Berl.
Tagebl.: Infolge der Fletschnot wurden die Quartiergelder
in einzelnen Gemeinde» von 80 H auf 1 erhöht.

r. Konstanz, 31. Aug. In einer Generalversamm¬
lung zu Schaffhauseu soll am 4. September das Sein oder
Nichtsein der Dampfbostgesellschaft für Untersee und Rhein
entschieden werden. Der Verwaltuugsrat weist in der Ein¬
ladung auf die nur teilweise bewilligten Beiträge der be¬
teiligten Gemeinden und weiter darauf hin, daß das lauf¬
ende Jahr vermutlich mit einem Defizit von 21000 Frcs.
abschlteßt und daß noch 24000 Frcs. Schulden vorhan¬
den find.

Mannheim, 31. Aug. Vom5. bis 7. September
findet in Mannheim eine vom Reichsamt des Innern ein-
berufene Konferenz statt, welche die Neuregelung der Binnen¬
schiffahrts-Statistik beraten soll. Nu der Konferenz werden
nach derN. Bad. LandeSztg. Vertreter der beteiligten sta¬
tistische» Aemter und der Schiffahrtsgesellschaften aus ver-
verschiedenen Teilen Deutschlands und andere Interessenten
Leilnehmen.

Aug- burg, 30. Aug. Wegen seiner Feuergefährlich,
kett unterliegt die Beförderung von Benzin ans der Eisen¬
bahn gewissen Beschämungen. Eis hiesiger Automobilist,
der an der Herkomer-Konkarreuz teilnahw, hat seinen Wagen
von München aus per Bahn heimgesandt und dabet ver¬
schwiegen, daß der Behälter noch reichlich einen Zentner
B-nzin enthielt. Wegen Uebertretung bahnpolizcicher Be¬
stimmungen ging ihm jetzt ein Strafbefehl über 10 000
Mark zu.

Köln, 1. Sept. Wie aus Aßmanushauseu gemeldet
wird, fuhr oberhalb des Ortes in der Dunkelheit ein schnell
fahrendes Automobil in den Rhein. Nur dadurch, daß in
demselben Augenblick ein talwärts fahrendes Schiff die Un¬
fallstelle berührte, wurden die Verunglückten vor dem fichereu
Tode bewahrt. Sämtliche Personen konnten gerettet werden.

Zu der Fesersbruust i« Peckelsheim wird der
Magd. Zig' noch gemeldet: Der furchtbare Brand in dem
ungefähr 260 Häuser und 1700 Einwohner zählenden Dorf
Peckelsheim ist endlich nach zweitägigem Wüten gelöscht
worden. 188 Häuser, darunter 116 Wohnhäuser, find ein¬
geäschert; auch viel Vieh ist verbrannt. Der Schaden be¬
trägt über eine Million, ist aber größtenteils durch Ver-
stcherung gedeckt.

Neufahrwafser, 1. Sept. Heute nachmittag fanden
die Gegenbesuche beim Geschwaderchef der englischen Flotte
statt. Ein lebhafter Verkehr seitens des zahlreich herbei-
geströmten Publikums entwickelt sich in der Nähe der eng¬
lischen Flotte, besonders nach den im Hafen bei der Ost¬
mole verholten Torpedobootszerstörern. Auch die auf der
Reede liegenden englischen Panzerschiffe wurden vielfach vom
Publikum besucht, welches auf dr» Schiffen einen überaus
freundlichen Empfang fand. Eine größere Anzahl englischer
Seeleute habe» Landurlaub erhalten.

Ausland.
Lore- »», ri . Aug. Dem Reuterschev Bureau zufolge

wurde hier am 12. August eiu neuer Vertrag zwischen
England und Japan durch den Minister des Aeußeru,
LauSdowne, und den japanischen Gesandten in London,
Hayaschi, unterzeichnet. Die Einzelheiten werden»sch nicht
veröffentlicht, aber es darf behauptet werden, daß das Ab¬

kommen von Weitgeher Bedeutung ist. ES bietet gegenseitig
Saeantke für den Schutz der britisch-japanische» Interessen,
selbst wenn beide Vertragsmächte nur von einer einzelnen
feindlichen Macht bedroht find und sichert die Aufrechter-
Haltung des 8tLtns gno im fernen Osten.

Lsudo«, 1. Sept. Heute morgen eutgleiste auf der
Gread Tastern Ratlway bei Witham in der Nähe von
Ehelmsford der von London nach dem Badeort Cromer
fahrende Zag. Sr rannte auf das Stationsgebäude ans
und ging dabei vollständig in Trümmer. Nach amtlicher
Feststellung fanden bei dem Eisenbahnunglück 10 Perso¬
nen den Tod, 20 wurden verletzt.

Vermischtes.
Schiller auf Chinesisch. Einen echt ostafiatischen

Beitrag zur Schiller-Feier bringt Pros. A. Forke, Lehrer
des Chinesischen am Orientalischen Seminar in Berlin, i«
„Ostastatischen Lloyd" durch Uebertragung Schillerscher Ge¬
dichte ins Chinesische. Das bekannte Lied aus dem„Teil":
„Mit dem Pfeil, dem Bozen" lautet darnach in chinesischer
Uebersetzung:

Hstan lai scho fu kuug schi tschang
Tsching kuo schau, Hst tschien kn pang
Hun ja kung tschung hing we wang
Scho fu we wu ischia schau lang
Lschin tschi tschin tschon uau yiu tsang
Scho fu huo li tschi sse fang.

DaS klingt allerdings sehr melodisch.
In dem Speisesaal einer neuen Heilanstalt in Schlachtru¬

fes befindet sich eine große Plakette, die als Inschrift Otto
Erich Hartlebeus Verse über die Neurasthenie trägt. Sie
lauten:

„Raste nie,
Doch haste nie!
Sonst haste die
Neurasthenie."

Bo« Heimbach, 31. Augs Schon öfters,hat mau
sich darüber den Kopf zerbrochen, warum so viele Beamte
eine!nach den Begriffen des Volkes schlechte Handschrift
haben. Nun ist das Rätsel gelöst. In seiner Wirtschaft
unseres Tales saßen einige Bürger und trieben Sozial¬
politik. Es wurde darüber verhandelt, daß schulpflich¬
tigen Kindern das Steinklopfen verboten sei. Als
einer der Anwesenden behauptete, daß das Steinklopfeu für
die Handschrift der Kinder sehr nachteilig sei, sagte der Wirt
in seiner trockenen Weise: „No müssat älle Beamte en
der Jugend Stotklopfer awea sei." Grz.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 2. Sept . Auf den heutigen Wochenmarkt waren

zugeführt 278 Muchscheine, und 92 Läuferlchweine. Preis pro Paar
Milchfchwrine 40—60 Läuferschweine 56—115 Verkauf gut.

Böblingen , 31. Aug. Der Vieh- und Schweinemarkt war
sehr gut besucht und mit Vieh aller Gattungen stark befahren. Der
Umsatz war ein guter, besonders in Frttvieh , das zu seitherigen
hohen Preisen gehandelt und aufgekauft wurde. Auch Jungvieh,
Kalbein und Kühr wurden zahlreich umgesrtzt. Ein Rückgang in
den bisherigen Preisen konnte nicht wahrgrnommen werden. Auf
dem Schweinemarkt fanden Milchschweine und Läufer reißenden
Absatz. Für Milchschweine wurden 25 bis 45 ^ und für Läufer
50—100 ^ per Paar bezahlt. — Diese Woche har auch in unserem
Oberamtsbezirk die Frühhopfenernte , die ein schönes und gesundes
Vrodukt liefert begonnen. Ein Kauf ist noch nicht abgeschlossen.
Bei günstiger Witterung dürfte Mitte nächster Woche die allgemeine
Ernte beginnen.

Ledermarkt in Heilbroun a. N . vom 30. Aug. Die Zu¬
fuhren betrugen ca. 35 000 LA, wohl deshalb so wenig, weil Vieles
an den Fabrikationsplätzen selber schon vor dem Markte gekauft
wurde. Die Zufuhr wurde bis auf ca 5000 L§ rasch verkauft. Sehr
begehrt waren leichte Wildoberleder und la . Sohlleder , so daß der
zugeführte Vorrat nicht genügte. Die Preise der verschiedenen
Ledergattungen find bedeutend gestiegen, doch stehen die Preise der
fertigen Ware immer noch nicht im richtigen Verhältnis zu den
hohen Preisen der rohen Häute.

Es wurden verkauft und amtlich vermögen
1) Sohl - und Vacheleder 6,461 Lx
2) Rind - und Wildobcrleder 21,689 ,
3) Zeugleder 1,228,5 „
4) » albleder 1,042 „

zus. 30,420 L§
mit einem Gesamtumsatz incl. Schafleder und Rohware von
107,500 Der nächste Ledermarkt findet am Dienstag , den
3 Okt . 1905 hier statt. Bemerkt wird noch, daß schon vor dem
Markte ohne Kosten Leder eingelagcrt werden kann.

Literarisches.
Wie baue ich mir eine« photographische « Apparat aus

Zigarrenkisteu -Holz ? Nebst einer Anleitung zum Photographieren.
Bon Paul Brückner. Mit 24 Abbildungen. Preis 80 Ein
Beitrag zur Handfertigkeit in der Familie . Gewiß wird mancher
den Wunsch haben, einen phothographischenApparat zu besitzen und
photographieren zu können. Bei vielen wird es beim Wunsche bleiben
müssen, da das nötige Geld fehlt. Ihnen wird es gewiß willkommen
sein, wenn sie durch, diese Anleitung ihren Wunsch ohne große Geld-
ousgaben erfüllen können. Erschienen ist das Buch im Verlag von
C. Bange'S Verlag , Leipzig.

Die chronische Darmschwäche , das Gruudübel des Kultur-
meusche« , ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen und ihre
Heilung . Bon Dr. med. PaczowSki. (Preis 0,80) III . Ausl.
Verlag von Edmund Demme, Leipzig Die chronische Darwschwäche
oder Stuhlverstopfung ist das am meisten verbreitete Uebel und die
dadurch heroorgerufene Verunreinigung des Blutes die Grundursache
der meisten Leiden. Leber-, Lungen-, Herz-, Augen- und Ohrenleiden,
Gicht, Rheumatismus , Zuckerkrankheit, Fettsucht, Nerven- und
Nierenleiden, Hämorrhoiden , alle Katarrhe usw entstehen nur , wenn
der Darm krank geworden ist, ebenso haben die meisten Magen¬
krankheiten ihre Ursache in träger Funktion des Darmes , und nur
dann sind genannte Krankheiten zu heilen, wenn die Schlacken, welche
zur Verunreinigung des Blutes führen, aus dem Körper entfernt
werden. Wie dieses möglich und die Darmschwäche zu beheben,
lehrt das billige Büchlein.

Zu beziehen von der « . VS. Latovr ' schen Buchhandlung.

Witterung- Vorhersage. Dienstag, den5. Sept.
Aafheitcrnd, mäßig warm, unerhebliche!' Niederschlag.
Druck und Verlag der G. W> Zaife  r'schen Buchdrucker ei (Umtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwormch: K. Paur.



Fahrnis -Versteigerung»
Aus der KoukurSmafsr des ^ Alexander Ker«, Wirt.

fchaftSpächter» Eheleute in Güudriuge« bringe ich am
Mittwoch »e« «. Septbr . 1S0S

vsrmittagS Vs« 8/ , Uhr a»
in der Kronei» Gündriuge« gegen sofortige Barzahlung zur
Lerstkigeruug:

1 Taschenuhr, Porträts, Manns' und
Frauenkleider, 1 Gewehr, Betten, Lei--

>wand, Schreinwerk, Küchengeschirr und
allerlei Hausrat.

Sodann von nachmittags2 Uhr an: ca. 500 Liter We?r-
wein, 500 Liter Most, 1 Bierfitterapparat, 1 Kohlensäure-Appari!,
1 Laftvuwpe, 22 Zir. Malz, 50 Ztc. Hen und sonstige Vorräu,
sowie Feld- und Handgeschirr.

Horb, den2. September 1905.
Konkursverwalter:

Bez.-Notar Gcholderer.

Mmirlstz.Sg-Vmi«AWli>.
Versteigerung der in der
Schweiz mlfgekauftenarren

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 27. Juni d. Js.
wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß nun nach Mitteilungd r
Aakaufskommiifioa die aufgekauften Farren morgen in Nagold eintreffe; .

Die Versteigerung der Faxreu sinder am
nächsten Donnerstag den 7. - s. Mts.

vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtocker in Nagold statt.

Diejenigen Gemeinden und Pttvcmu welche Farren bestellt haben,
wurden heute noch besonder? benachrichtigt.

Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung resp. zur
Besichtigung oer aafgekanftea Farren hiemlt noch besonders eingeladir.

Nagold, den4. September 1905.
Der Vereinsvorftand:

Obertiminiann Nttter.

ümmdkilOck AW>i>.
Montag de« 18. September beginnt ein

«euer Kurs.
Anmeldungen werden angenommen täglich von 10—12 Uhr vor

der 1. Lehrerin Fränkin Klara Mayer und jederzeit von der G.
W. Zaiser'schen Buchbandluufl.

HHeramtssparkasse Mcrgotö.
Wechnnngszclhr: 1904.

Einlagen am Ende des Rechnungsjahres 1903 . 1 246 422 80 --Z
Zugang während des Rechnungsjahres 1904

s.) durch Zuschreibung von Zinsen . 38 767^ 14 iS
v) durch Neneinlagen. 320 385 ^ 63 ^

359 152^ 77
I 605 575 57 -S

ZurückSezahlte Einlagen im Jahr 1904 . 179 275 ^ 74 ^
Einlagestand Ende 1904 ans 1821 Bücher . 1426 299 ^ 83 H
Betrag des VermögensüberschufseS am

Schluffe des Rechnungsvorjahrs.
„ „ Rechnungsjahrs.

Zunahme pro 1904 .
Von den Aktivkapitalieu der ObcraWtSsMkasie im Gesamtbetrag von
sind zinsbar angelegt in Hypotheken. 1020 320 — zZ
gegen Schuldscheine inländischer öffentl. Körperschaften 337 723 ^ — --Z
auf andere Weise:
in Darlehen an Private gegen Schuldscheine. . 14 062 ^ ^
bei Banken . . 25000 ^

1397105 — iZ
Die OSeramtssparkaffeverzinste die Einlage« im Rechnungsjahr mit 3^ "/<>, außerdem warm

dieselben steuerfrei.
Nagold, den2. September 1905.

Oberamtssjrarkasster:
Guifcr.

21 322 ^ 23 ^
25 149 ^ 19 aZ

3826 ^ 96 Ä
1 397 105^ — -s

Ätagold.
GefrtndeN
ein Schirm

auf dem Kirchhof. Abzuholrn Sei
G . W . Zairer.

Nagold. ff
Selbstgemachte LieruuSvL» U

empfiehlt stets frisch ß
Albert Kemmler, Konditor.K

R . st M
hat zu verkaufe» das Liter z«
10 Pfennig;

wer? sagt sie Expedition.

GGGGGGGVGGGG GGGGGGGGG8GG

Spanier (Alicante),
Tiroler-Kalterer

KTraulien
R̂itte Oktober einircffcnd,empfiehltu.steht gefl.Bestellungen entgegenG

G

SGGGGGGGGTGG GGGGTGGGGGSG
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X » K«L«L. D

jlem. Zrintmger
empfiehlti« grstzer Auswahl

ützrhzljllliMz mulllMoü,
E krsKM , ülii ^ n. L«8Niii -köcktz , IlllllMökittz.
E Isgliek Eingang von dlvukvilvn.
MMWWMAM « WVMWWUMMWW

Iistten-Karten fertigtK.HLaisor.

!V»!» l iiI »><Ii,
Viiĵr ii im«1

!(besonders wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte, ärztlich empfohlene

MSmseveAasser
von 6ok . 6kr . I'oelllenderxer in

Iltzilbroiin.
Lieferant fürstlicher Häuser,

feinstes und billigstes Parfüm.
Zn Flaschenä 40, 60 u. 100 Pfg.
siLK- Alleinverkauf für Nagold

H «I». Ol«.« ««, Konditorei.

Nagold.

Ein Zimmer
samt Bühueplatz hat bis Marti«:
zu vermiebu

Fritz Waguces Witwe.
Emmingen.

Zu verkaufen ein starkes

Gestell
(buchen) für große Kreissäge mit
Welle und Uebersetzung zu Elektro¬
motor paffend.

Christ . Renz , Schreiner.

Unterschwandorf.
2 schöne, kräftige,
vächstae. 16 uvd 18 Monate-alte

Simmentaler'
Schlag, hat zu verkaufen

Gutspächter Könekamp.
JselShause«.

j fUnterzeichneter verkauft eine

(gut im Zug),mit de«
erste« Kalb

Gottlob Schatz, Schreiner.

Nagold.
Um mit meiner gelben

Warkeüöoden-
zu räumen verkaufe ich solche von
heute ab zu dem Ankaufspreise.

Fr « Schittenhelm.
M . Zugleich bringe meinen
Wein-Essig

u empfehlende Erinnerung.
Obiger.

Nagold.
Mehrere H«ndert

samt Gestell hat sehr billig zu ver¬
kaufen

Gärtner Raaf.
Js -kshausen.

EMM steinernen, doppelten

Schweinestall
samt Dach hat zu verkaufen

Chr . Krrgler z. Linde.

ZciiAii
?eiWW 8M'8

oI"N

Lkircst-pulvcst

h »o»' Ä

r. .

Schuldscheine
empfiehlt 8. fff. rz >8?n.

LfMackiiiM
b«8t« Ivii»«foi n :>lim »x

empfiehlt
Nagold. Hol».

Für etnISägewsrk mit Kistenfabrik,
inmitteu Württembergs, per sofort
oder auf 1. Oktober wird ein ener¬
gischer Manu gesetzten Alters mit
Ikc.-Zeugnissen gesucht.

Der einfachen und doppelten Buch¬
führung mächtig, branche-kundig be¬
sonders im obige»)Fach erfahre«,
kalkulatlonssählg und sicher, ein- und
verkanfsfähig iM Hart- und Weich¬
bolz, in Arbeiierversicherungund
Klagesachen erfahren, find unerläß¬
liche Bedingungen.

Angebote mit Zeugnisabschriften
neueren Datums und Angabe der Ge-
battsansplüche wollen unter Chiffre
C. A. an die Exped. ds. Blattes
gerichtet werden.

Nagold.
Ein tüchtiger zuverlässiger

Pferdeknecht
kann eintreieu Sei

Ziegeleibesitzer Grüninger.
Et» sott!)n tüchtiger

BMsÄe
sucht Stelle  zu 2 Pferden.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Ein tüchtiger
« »Iseldeu.

KiltzmUer
kann sssort eintr-tm

Joh. Gg. Keppler,
Müylebefitzer.
Nagold.

Ei« ehrliches willige-- ,

welches schon gedient hat, sucht auf
Martini.

Frau Kaufmann Heller.
Eine»

Leim-Oserr,
bereits noch neu(kann noch6 Tage
im Betrieb eingesehen werden), ver¬
kauft wegen Entbehrlichkeit;

wer? sagt die Expedition.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold?
Geburten: Wilhelm, Sohn des Michael

Hammann , Bahnhoftagl. den 28. Aug.
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